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Die Funktion des Spiels in der logopädischen Therapie mit Vorschulkindern
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Die  vorliegende  Hausarbeit  entstand  im  ersten  Ausbildungsjahr  der  Ausbildung  zur

Logopädin im Fach Pädagogik. 

Es  wird  der  Frage  nach  der  Funktion  des  Spiels  in  der  logopädischen  Therapie  mit

Vorschulkindern  nachgegangen.  Ausgangspunkt  ist  die  Annahme, dass  das  Spiel  im

Leben  eines  Vorschulkindes  omnipräsent  und  die  zentrale  Art  des  Entdeckens,  des

Ausprobierens und Erfahrens der Welt ist. So stellt das Spiel auch in der therapeutischen

Arbeit einen zentralen Aspekt dar. 

Es wird untersucht, inwiefern das Spielverhalten von Vorschulkindern zum Lernen beiträgt

und  wie  die  Erkenntnisse  zum  Spielverhalten  in  der  therapeutischen  Arbeit  mit

Vorschulkindern genutzt werden können.

Im Ergebnis beleuchtet die Arbeit unterschiedliche Funktionen des Spiels, die allesamt zu

einer  erfolgreichen Therapie  beitragen und damit  die  zentrale  Rolle  des Spiels  in  der

Therapiegestaltung untermauern. Dabei kommen einige seiner charakteristischen Aspekte

zum  Tragen.  Das Spiel  bietet  einen Rahmen, in  dem Kinder  eine höhere Bereitschaft

zeigen, Schwierigkeiten zu meistern, was in der therapeutischen Arbeit von Bedeutung ist.

Außerdem  wird  es in  Hinblick  auf  eine  gute  Kommunikationssituation  zwischen  der

(erwachsenen) Therapeutin und dem Kind als eine Art Sprache und Ausdrucksform des

Kindes betrachtet.  Einen weiteren wichtigen in der Arbeit behandelten Aspekt stellt  der

enge Zusammenhang von Spielentwicklung und Sprachentwicklung dar, der entscheidend

ist für die grundsätzlichen Erkenntnisse über sprachliche Fähigkeiten und Möglichkeiten

des  Kindes.  Auch  andere  Entwicklungsbereiche,  wie  die  emotionale  und  kognitive

Entwicklung,  lassen  sich  in  der  Spielentwicklung  beobachten  und  sind  für  die

sprachtherapeutische Arbeit von großer Wichtigkeit. Mit Blick auf den zentralen Aspekt des

Lernens  in  der  Therapie  bekommt  das  Spiel  als  eine  Art  des  kindlichen  Lernens

Bedeutung, da die Welt im Spiel entdeckt und ausprobiert wird.

Die  Fragestellung  wird  anhand  von  sprachtherapeutischer  und  pädagogischer

Fachliteratur diskutiert.
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